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ANÄSTHESIEGESCHICHTE

Prof. Dr.
Heinz Georg 

Prof. Dr. Heinz Georg
wurde am 14.08.1920
in Wiesbaden gebo-
ren. Nach dem Abitur
am Reformgymna-
sium seiner Geburts-
stadt im Jahr 1939
wurde er zum Militär-
dienst in einer Stu-
dentenkompanie ein-
gezogen, so dass er
während der Kriegs-
jahre phasenweise
sein Medizinstudium
an der Universität
Frankfurt voranbrin-
gen konnte. Er setzte
sein Studium an der
Universität Heidel-
berg fort, wo er be-

reits 1946 sein ärztliches Staatsexamen ablegen und
1948 seine Promotion abschließen konnte. Nach der
Pflichtassistentenzeit an der Chirurgischen und an der
Medizinischen Universitätsklinik sowie am Anato-
mischen Institut in Heidelberg begann er 1949 an der
dortigen Chirurgischen Universitätsklinik die Weiter-
bildung zum Chirurgen.
Im Rhythmus von etwa eineinhalb Jahren durchlief er
anfänglich die Stationen Urologie, Neurochirurgie und
Anaesthesie, wobei er im Gründungsjahr der Deut-

schen Gesellschaft für Anaesthesie (DGA) gerade in
der „Anaesthesiestaffel“ von Rudolf Frey tätig war.
Im Rahmen der ersten wissenschaftlichen Sitzung der
DGA im Anschluss an die Gründungsversammlung
trug Heinz Georg einen Vortrag über „Erprobte
Betäubungsverfahren in der Chirurgie des Greisen-
alters“ zum Programm bei (1). Gemeinsam mit seinen
Konassistentinnen Elma von Lüttichau und Esther
Krabbe veröffentlichte er eine Arbeit „Die Intubation
und die Anwendung von Curare bei 1841 Eingriffen
im Bauchraum“ in der Zeitschrift „Der Chirurg“
ebenfalls im Jahr 1953 (2).
Nach Beendigung seiner turnusmäßigen Zeit in der
Anästhesie setzte Heinz Georg seine chirurgische
Weiterbildung fort, die er 1957 mit der Facharztaner-
kennung für Chirurgie abschließen konnte. 1960
wurde er Oberarzt bei Karl Heinrich Bauer. Georg
beschäftigte sich auch wissenschaftlich mit den
Ergebnissen seiner Tätigkeit und habilitierte sich 1963
an der Medizinischen Fakultät der Universität Heidel-
berg im Fach Chirurgie und wurde 1969 außerplan-
mäßiger Professor für Chirurgie.
Am 01.12.1966 wurde Heinz Georg zum Chefarzt für
Chirurgie am damaligen Städtischen Krankenhaus in
Pforzheim ernannt. Er sei, wie es rückblickend 1985
anlässlich seiner Verabschiedung in den Ruhestand
hieß, „als bewährter Allgemeinchirurg mit zusätzlicher
spezieller Erfahrung im Bereich der Unfall-, der
Extremitäten- und der Handchirurgie sowie der
Hautverpflanzungen gewählt worden“ (Pforzheimer
Zeitung v. 12.09.1985). Als Schüler von Karl Heinrich
Bauer war er noch auf allen Gebieten der großen
Chirurgie zu Hause, war aber strukturellen Fortent-
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wicklungen seines Fachgebietes durchaus aufgeschlos-
sen. So kam es während seiner Amtszeit beispielswei-
se zur Trennung von Chirurgie und Urologie. Sein
Engagement als akademischer Lehrer schlug sich in
der Einbindung des Pforzheimer Klinikums als
Akademisches Lehrkrankenhaus der Universität
Heidelberg nieder.
Im Rückblick auf fast 40 Berufsjahre, in denen er rund
16.000 Operationen ohne Haftpflichtprozesse durch-
führte, konnte Heinz Georg bei seiner Verabschiedung
in den Ruhestand im Jahr 1985 feststellen, dass er sei-
nen Beruf immer sehr gerne ausgeübt habe, „zumal
gerade in der Chirurgie Erfolg – und natürlich auch
Misserfolg – für jeden erkennbar sind. Das Ergebnis
dessen, was man tut, ist offensichtlich. Sicher ist die
Ausübung in physischer und psychischer Hinsicht oft
schwer, aber das Bewusstsein, dem kranken oder ver-
letzten Mitmenschen durch aktives Eingreifen unmit-
telbar helfen zu können oder sogar das Leben zu
erhalten, macht diesen Beruf auch schön und befriedi-
gend. (Pforzheimer Zeitung vo. 12.09.1985)“ 
Nur wenige Jahre nach seinem beruflichen Abschied
verstarb Prof. Dr. Heinz Georg am 23.05.1989.

Dr. Josef
Schuster 

Im gleichen Jahr wie
Heinz Georg wurde
am 16.9.1920 Dr.
Josef Schuster als
Bauernsohn in
Langenreichen im
Landkreis Augsburg
geboren. Das Abi-
tur legte er 1939 am
h u m a n i s t i s c h e n
Gymnasium in Dil-
lingen a. d. Donau
ab und begann noch
im gleichen Jahr mit
dem Studium der
Medizin an der Uni-
versität Erlangen.
1940 wurde er zum
Kriegsdienst nach
Russland eingezo-
gen, konnte aber
während Beurlau-
bungen sein Studi-
um fortsetzen, wo-

bei er von Erlangen zunächst an die Universität
Würzburg und danach an die Universität München
wechselte. Die ärztliche Prüfung bestand er 1946. Die
Pflichtassistentenzeit verbrachte er im Reservelazarett
Pfarrkirchen und am Städtischen Krankenhaus in
Dillingen. Seine Weiterbildung zum Chirurgen begann
er 1949 am Städtischen Krankenhaus in Schweinfurt,
wo er bereits 1953 den Facharzt für Chirurgie erhielt
und danach zum ersten Oberarzt aufstieg.

Wie jeder Anfänger in der Chirurgie seiner Zeit war
auch Josef Schuster mit der Anästhesie befasst. Wir
haben keine Anhaltspunkte gefunden, wie weit er sich
auf die Anästhesie eingelassen hat. Jedenfalls war ihm
dieses werdende Fachgebiet so wichtig, dass er an der
Gründungsversammlung der DGA am 10. April 1953
teilnahm und das Gründungsdokument unterschrieb.
Auch wenn er – wie es aussieht - keine Facharztaner-
kennung als Anästhesist erworben hatte, so  musste er
während seiner weiteren beruflichen Tätigkeit vom
März 1958 bis zum Mai 1983 als Chefarzt der Chirurgie
am Kreiskrankenhaus Scheßlitz, der „Juraklinik“, die
Anästhesie stets auch mit im Blick haben. Denn lei-
der, wie Dr. Elfriede Schuster im Rückblick auf ihre
gemeinsame Tätigkeit schrieb (3), „war es uns
während unserer aktiven Zeit in Scheßlitz nicht mög-
lich, einen Facharzt für Anästhesie in unser Team zu
bekommen.“ Und sie fügte die Frage an: „Welcher
Chirurg schätzt nicht die Tätigkeit eines Anästhe-
sisten?“
Im Mai 1983 trat Josef Schuster wegen einer schweren
Erkrankung nach über 40jähriger Berufstätigkeit in
den Ruhestand. In den 25 Jahren als Chefarzt in
Scheßlitz war er neben seiner ärztlichen Tätigkeit von
Anfang an mit dem weiteren Ausbau des Kranken-
hauses befasst. Ein erster Erweiterungsbau konnte
1962 in Betrieb genommen werden. Ein zusätzlicher
Bauabschnitt, an dessen Planung er seit Mitte der
1960er Jahre beteiligt war, wurde 1991 fertig gestellt.
Josef Schuster engagierte sich auch außerhalb seines
Krankenhauses. So war er über viele Jahre Kolonnen-
arzt des Bayerischen Roten Kreuzes. Die Stadt
Scheßlitz würdigte sein verdienstvolles Wirken im
Jahre 1985 durch Verleihung des Ehrenbürgerrechts.
Dr. Josef Schuster verstarb am 15.10.1989.
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Abbildung 2: Dr. Josef Schuster.
Die Aufnahme stammt von An-
fang der 1950er Jahre. Im Hinter-
grund ist das ausgebombte Rat-
haus in Schweinfurt zu sehen (4).
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